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Telephon Nr . 29b.

Rüdesheim a. Rh.

Freitag , den 18 . Mai

Inserationsgebühr : die viergespaltene Petitzeile
für Rüdesheim 10 Pfg ., für auswärts 15 Pfg . ;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier in Rüdesheim.

1917.

Hierzu Souutaflsbeilage Nr. 20.

>o?

^Bekanntmachungen.
Das Fleisch wird morgen Samstag , den 19.
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1. bei Joseph Moos:

Bezirk 6 von 7 - 8 Uhr vormittags
„ 7u . 8 n 8 - 9 ff tt

» 9 u . 10 n 9 — 10 tt tt
n ft 10 - 11 tt tt

„ 12 u . 13 ft 11 — 12 tt w
1 ff 1- 2 tt nachmittags

„ 2 o 2 - 3 tt „
n 3 tr 3 - 4 tt ft

4 tt 5 - 6 tt tt

„ 5 tt 6 — 7 tt tt

2. bei Christian Keller:

Bezirk 22 von 7 - 8 Uhr vormittags
* 23 ff 8 — 9 tt ft

. 24 tt 9 - 10 tt ft
„ 25 u . 26 ff 10 — 11 tt tt

Hu . 15 „ 11 — 12 tt ft

„ 16 „ 1— 2 tt nachmittags
, 17 ft 2 — 3 tt ft
„ 18 u . 19 tt 3 - 4 tt tt
„ 20 ft 5 — 6 tt tt

’ * 21 „ 6 - 7 tt tt

lM.

>. H.

Es entfallen auf die Zusatzkarte 250 Gramm,
idle Stammkarte 70 Gramm . Kinder die Hälfte.
Schweinefleisch ist keins vorhanden . Kalbfleisch
lischränkter Menge , höchstens 250 Gramm auf

«Familie . Für abgezähltes Geld ist Sorge zu
»fn.

Jm Montag, den 21. Mai erhalten frische Wurst:
>. bei Joseph Moos:

Bezirk 12 von 10 — 11 Uhr
„ 13 „ 11 - 12 „

2. bei Christian Keller:

Bezirk 14 von 10 — 11 „
„ 15 „ 11 - 12 „

ks entfallen 125 Gramm auf den Kopf.
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Sine beschränkte Menge Nußöl kann verkauft
"len und zwar:

^Mchen zu je 1 Lit . zum Preise von M . 18 .—
M M ''Y * h  n H H „ 13 . 50

n m V ® mm mm  n  9.

M den Haushalt wird nicht mehr als eine
Me abgegeben . Kaufliebhaber wollen sich
mtlich  bei dem Magistrat melden.

haben seiner Zeit Bestellungen auf Epar-
und Rhabarber entgegen genommen und

' entsprechend Lieferungen durch den Kreis verein-
: Die Waren werden jetzt trotz Bekanntmachung
'abgeholt . Die Besteller (»erden hiermit darauf
«rksam gemacht , daß wir Zahlung der bestellten

k >nchl abgehalten Mengen fordern und gegebenen
auch erzwingen werden.

Herrn Kaufmann Franz Lauter  werden
^ag, den 21 . cr . :

F Jutterkleie per Pfund 10 Pfg.
e Mr die zu melkende Kuh 15 Pfund,
j für die zu melkende Ziege 5 Pfund,

, Pflicht - und gedeckten Zuchtschweine

^ ' - 10  Pfund.
' Die bei der Gemeinde bestellten Karotten

Gramm zu 5 Pfg . ,
»«ttermöhrensamen (Gelberüben) das

zu 3 Pfg.
" °° sheim,  den 18 . Mai 1917.

Der Magistrat : Alberti.

Der Krieg. .
Der deutsche Generalstab

J- -- meldet :- —

wd Großes Hauptquartier , 17 . Mai . ( Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Infolge eines starken englischen Gegenstoßes muß¬
ten wir einen am frühen Morgen im Dorfe Roeux
errungenen Geländegewinn wieder aufgeben . Im
Anschluß an diesen Kampf nördlich derScarpe vor-

tzendund nachmittags einsetzende starke englische Angriffe
wurden unter schweren Verlusten für den Feind ab¬
geschlagen . Auch südwestlich von Riencourt blieben
Vorstöße der Engländer ohne jeden Erfolg.

An der Front der Heeresgruppe machten wir im
Mai bisher 2300 Engländer zu Gefangenen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei Vauxaillon und östlich von Laffaux schoben

wir unsere Linie durch überraschenden Handstreich
einige Hundert Meter vor und behaupteten die er¬
zielten Erfolge gegen französische Angriffe . Außer
blutigen Verlusten büßte der Feind in diesen Gefechten
248 Gefangene und mehrere Maschinengewehre ein.
Auch westlich der Froidmont Fern e (bei Braye ) glückte
es uns , dem Gegner einen vorgeschobenen Stellungs¬
teil zu entreißen und ihm dabei Gefangene abzu¬
nehmen.

Die an der französischen Front seit Beginn dieses
Monats gemachten Gefangenen erhöhen sich damit
auf 2700 Mann.

Im übrigen war die Gefechtstätigkeit im Bereich
der Heeresgruppe sowohl wie auch an den anderen
Fronten im Westen bei Regen gering.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereigniffe.

Mazedonische Front:

Nach tagelanger Artillerievorbereitung nördlich
und nordwestlich von Monastir einsetzende starke fran¬
zösische Angriffe endeten mit einem vollen Erfolg für
die dort kämpfenden deutschen und bulgarischen Trup¬
pen . Im Nahkampf und durch Gegenstoß wurde
der Feind überall verlustreich zurückgeworfen.

*

Berlin,  16 . Mar . (28. 33.) Die übertrie¬
benen französischen Meldungen über
deutsche Einbußen au Gefangenen und
Toten stellen nichts weiter als den ohnmächtigen
Versuch dar . die Bevölkerung von den eige¬
nen , außerordentlich schweren Ver-
lusten  abzulenken . Wie furchtbar diese Verluste
sind , geht immer wieder übereinstimmend aus
Gesangenenaussagen hervor . Bei sehr vorsichtiger
Schätzung dürfen sie für die Zeit der großen
Offensive auf mindestens 200000 Mann
angesetzt werden . Von den in Frankreich befind¬
lichen 110 Divisionen wurden durch Gefangene
bereits 60 an der Offensivfront festgestellt . Bon
diesen erlitt schwere Verluste auch jene „ Armee de
Poursuite ", die erst nach vollendetem Durchbruch
zum Ausrollen der deutschen Front in Aktion
treten soll , und von denen 16 Divisionen bereits
13 in vorderster Linie zur Ablösung abgekämpf¬
ter Divisionen eingesetzt werden mußten . Ebenso
ist die französische Kavallerie,  die nach¬
gewiesenermaßen in ihrer Gesamtheit zur Aus¬
nützung des beabsichtigten Durchbruchs dicht hin¬
ter der Front bereitgestellt war , jetzt notgedrungen
zur Auffüllung der Verluste in die Gräben be¬
ordert worden.

Die französische öffentliche Meinung schöpft
neue Hoffnungen aus den grnndstürzenden Aen-
derungen im Oberbefehl . Allein weder Main

noch Foch werden trotz aller Tüchtigkeit imstande
sein, die gesteckten Ziele zu erreichen . Mit einer
Armee , deren beste Divisionen sich bereits in
nutzlosem Opfer erschöpft haben und deren Stim¬
mung in der Erkenntnis der Aussichtslosigkeit
aller Anstrengungen niedergeschlagen ist, läßt sich
eine eherne Mauer wie die deutsche nicht durch¬
brechen.

Sichere Feststellungen über die französischen
Verluste in den letzten Kämpfen auf dem Che-
min des Dam es und beiCraonne  ergeben,
daß die Sturniregimenter der 12 . französischen
Division bis zum Angriff durch das gut liegende
deutsche Artilleriefeuer allein etwa 500 bis 000
Tote und Verwundete hatten . Im Verlaufe des
Angriffs steigerten sich die Verluste vor allem
durch das Maschinengewehrfeuer bis zu 50 Pro¬
zent . Die Verluste des 34 . Infanterieregiments be¬
tragen 70 Prozent , die der Regimenter 18 und
49 30 Prozent . Die Stimmung der Leute hat
gegen der Offensive einen gewaltigen Umschwung
erlitten . Im allgemeinen hat die moralische Wi¬
derstandskraft der französischen Infanterie nach¬
gelassen . Infolge der Verluste , die verschiedene
Gefangene unmenschlich nannten , ist die Miß¬
stimmung gegenüber den höheren Führern groß.
Tie Gefangenen aus den letzten Kümpfen äußern
sich rückhaltloser als bisher über die Lebens¬
mitt  e l f r a g e in Frankreich und geben zu, daß
sie viel schlechter ist, als sie allgemein geschil¬
dert wird . Sie haben den Eindruck, daß die gegen¬
wärtigen Kämpfe die Entscheidung erzwingen sol¬
len und müssen.

Der österreichisch -ungarische
Generalstab meldet:

vb Wien , 16 . Mai . (Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart , 16 . Mai 1917:

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereigniffe.

Italienischer Kriegsschauplatz:

Der fünfte Tag der neuen Jsonzoschlacht war
von den gleichen heftigen Kämpfen erfüllt , wie der
vorangegangene . Der Feind führte mit großer Zähig¬
keit seine Masten immer wieder zum Angriff . Tausende
von Italienern wurden geopfert . Unsere Waffen
haben den Kampf wieder mit vollem Erfolge be¬
standen . Zwischen Auzza und Eanale glückte es dem
Feind in schmalem Abschnitte , das linke Jsonzoufer
zu gewinnen . Eine Ausbreitung wurde verhindert.
Mehrere starke italienische Angriffe galten abermals
den Höhen von Plava und Zagora . Auf dem Kuk
vermochte der Feind vorübergehend Fuß zu fassen,
wir trieben ihn in erbittertem Handgemenge wieder
hinaus . Ebenso erfolglos verliefen für die Italiener
aller verlustreichen Versuche , sich des Monte Santo
und des Monte Gabriele zu bemächtigen und unsere
Linien östlich und südöstlich von Görz ins Wanten
zu bringen . Im Bereiche des Fajti Hrib griff der
Feind am Vormittag neuerlich vergeblich an . Zu
einer Wiederholung dieses Vorstoßes kam eS nicht,
da unsere Artillerie , von den Fliegern zielbewußt
unterstützt , die italienischen Angriffskolonnen in deren
Gräben durch Feuer niederhielt . In der Nacht flaute
der Kampf ab . In den Morgenstunden wurde das
Geschützfeuer wieder lebhafter . Die Zahl der durch
unsere Truppen eingebrachten Gefangenen ist auf
2000 angewachsen . Unter diesen befinden sich etwa
50 Offiziere . 2 italienische Nieuport -Flugzeuge fielen
unseren Kampffliegern zum Opfer.

In Tirol trat zwischen Etsch- und Suganer -Tal
die feindliche Artillerie stärker in Wirksamkeit.

wb Wien , 17 . Mai . (Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart , 17 . Mai 1917:

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.



Italienischer Kriegsschauplatz:
Jsonzo-Kämpse sind gestern nach einer verhält¬

nismäßig ruhigen Nacht aufs neue heftig entbrannt.
Der Hauptstoß der italienischen Angriffswaffen, denen
ununterbrochen Verstärkungen zufloffen, richtete sich
gegen die Höhenkette östlich des Eng-Tal Plava
—Salcano und gegen unsere Linien vor den Toren
von Görz. Im Norden dieses Abschnittes wird auf
dem Kuk(südöstlich von Plava) Tag und Nacht mit
großer Erbitterung gefochten. Verteidiger und An¬
greifer wechseln stündlich ihre Rollen. Frisch ein¬
gesetzte Reserven treiben den geworfenen Gegner immer
wieder zu neuem verlustreichen Ansturm vor. Weiter
südlich im Raume des Monte San Gabriele mußten
die feindlichen Regimenter,̂nachdem sie zu wieder¬
holten Malen vergeblich gegen unsere Stellungen an¬
rannten, schon nach Mittag vom Angriff ablaffen.
Nicht minder erfolgreich verliefen für uns die Kämpfe
an den von Görz nach Osten führenden Straßen.
Auch in dieser Gegend wurde fast den ganzen Tag
über um den Besitz unserer ersten Linien gerungen.
Als der Abend hereinbrach, waren unsere Gräben,
von einigen kleineren Schützennestern abgesehen, gründ¬
lich gesäubert. Besondere Anerkennung verdienen
Wiener Landsturmtruppen, die der Brigade Emilia
in einem schneidigen, vollen Erfolg bringenden Gegen¬
angriff 400 Gefangene abnahmen. Auf der Karst¬
hochstäche war die feindliche Infanterie durch das
vortreffliche Wirken unserer Geschütze zur Untätigkeit
verurteilt. An der Tiroler Front unterhielten die
Italiener südlich des Sugauer Tales starkes Artillerie¬
feuer aus schweren Kalibern.

vb Wien, 17. Mai. In der Nacht vom 14.
auf den 15. Mai unternahm eine Abteilung unserer
leichten Seestreitkräfte einen erfolgreichen Vorstoß in
die Otrantostraße, dem1 italienischer Torpedozerstörer,
3 Handelsdampfer und 20 armierte Bevachungs-
dampfer zum Opfer fielen. 72 Engländer der Be¬
wachungsdampfer wurden gefangen genommen. Auf
dem Rückmarsch hatten unsere Einheiten eine Reihe
von erbitterten Gefechten mit überlegenen feindlichen
Streitkrästen zu bestehen, wobei der Feind, der aus
englischen, französischen und italienischen Schiffen zu¬
sammengesetzt war, erheblichen Schaden erlitt. Auf
2 feindlichen Zerstörern wurden Brände beobachtet.
Das Eingreifen feindlicherU-Boote und Flieger in
den Kamps hatte keinen Erfolg, wogegen unsere
Seeflugzeuge, die sich vorzüglich betätigten, je einen
Bombentreffer auf 2 feindlichen Kreuzern erzielten
und auch die gegnerischenU-Boote wirksam bekämpften.
Unsere Einheiten sind vollzählig zurückgekehrt. In
hervorragendemZusammenwirken mit unseren Stteit-
kräften hat ein deutschesU-Boot einen englischen
Kreuzer mit 4 Kaminen durch Torpedoschuß versenkt.

Flottenkommando.

Ereignisse zur See.
Berlin , 15. Mai . (W. T . B . Amtlich.)

Im Atlantischen Ozean wurden 5 Dampfer
und 4 Segler  mit 20 000 Bruttoregisterton-
nen versenkt. Unter den versenkten Schiffen
befinden sichu. a. folgende : der englische Damp¬
fer „Commedian " (4889 Bruttoregistertonnen)
und „Jkbal " (5434 Bruttoregistcrtonnen ), beide
mit Getreide und Munition beladen . Die
übrigen versenkten Schiffe führten u. a. fol¬

gende Ladungen : ein Dampfer mit Holz und
Maschinenteilen und 2 Segler mit Kohlen
und Holz.

Berlin,  16 . Mai . (W. T . B . Amtlich.)
N c u e U - B o o t e r f o l g e im Atlantischeu
Ozean. Sechs Dampfer und ein Segler mit
23 »00 Brnttoregistcrtonnen.  Unter
den versenkten Schiffen befanden sich n.. a.
folgende: Der bewaffnete englische Dampfer
„Treklieve" (3087 Brnttvregisiertonneu ) mit
4400 Tonnen Kohlen von Cardiff nach Genua:
der Kapitän wurde gefangen genommen . Die
englischen Dampfer „Horsa " (2949 Tonnen)
mit einer Ladung Erz, „Lorvöale " (2660 Ton .)
mit einer Ladung Kok's von Newcastle nach
Tunis , ferner ein großer bewaffneter Damp¬
fer, dessen Name nicht festgestellt ist. Bon den
übrigen versenkten Schiffen hatten u. a. ein
Dampfer Lebensmittel und Munition , der
Segler Mais und Oelkuchen geladen.

Berlin , 17. Mai . (W. B . Amtlich.) Unsere
U-Boote haben im Mittelmeer  neuerdings 9
Dampfer und 6 Segelschiffe von insgesamt über
30000 Tonnen versenkt. Darunter befand sich
der bewaffnete englische Dampfer „ Karuma " (2995
Tonnen), ein unbekannter , durch Fischdampfer ge¬
sicherter' bewaffneter 4000 Tomiendampser , ein
weiterer unbekannter Dampfer von 4060 Tonnen
während ein vollgeladener Transportdampfer
gleicher Größe aus dem Pon Zerstörern begleiteten
Konvoy herausgeschossen wurde . Ferner wurde
ein voller Tankdampfer von mindestens 6000
Tonnen inmitten einer Sicherung von drei bewafi-
neten Fahrzeugen durch einen Torpedoschuß ver¬
senkt. Unter den Ladungen der übrigen vernich¬
teten Schiffe befanden sich hauptsächlich Kohle,
Schwefel und Sprengstoffe.

Kristiania,  15 . Mai . „Sjoesartstidcn"
meldet ans Bergen : Ein dort angekommencr
norwegischer Dampfer sei am 12. Mai morgens
Zeuge der Versenkung  eines großen
englischen 1 1 000 Tonnen - Damp -
fers  in der Nordsee auf der Reise nach Ar¬
changelsk gewesen , dessen Mannschaft von
einem britischen Torpedojäger ausgenommen
worden sei. Das Schiff hätte eine sehr wert¬
volle Ladung gehabt. Zwei andere seien der
Torpedierung entgangen.

Berlin,  16 . Mai . (W. T . B . Amtlich.)
Am 16. Mai vormittags trafen drei deut¬
sche Seekampfflugzeuge  unter Füh¬
rung des Leutnants zur See Christiansen
vor der Themse - Mündung auf ein
feindliches F l n g z c n g g e s chw a d e r,
bestehend aus einem Sopwith -Kampfeinsitzcr
und zwei Flngbovten . Nach kurzem heftigem
Kampfe wurden die drei feindlichen
Flugzeuge ab ge schossen.  Der See-
kampfcinsitzcr stürzte senkrecht ab und zer¬
schellte beim Aufschlag ans das Wasser. Die
beiden Flugboote wurden schwer beschädigt zur
Landung gezwungen . Eines unserer Flug¬
zeuge mußte infolge einiger Beschädigungen
ans dem Wasser landen.  Seine Insassen
wurden von Leutnant zur See Christiansen
auf dessen Flugzeug genommen . Bis auf das
beschädigte landeten unsere Flugzeuge wohl¬
behalten in ihrem flandrischen Stützpunkt . Er-
stercs sowie die beiden feindlichen Flugboote
wurden durch unsere Torpedostreitkräfte e in -
gebracht.  Die französischen Insassen , ein
Offizier und zwei Unteroffiziere , wurden ge¬
fangen genommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zum Umfturr in Rußlandi! - l|fl1 ,
ris Pf

I ûmpelbanne
Roman von Hör st Bod emer.

37) (Nachdruck verboten.)
Das dauerte eine lange Zeit ! Erst sprach

Emrich zögernd vom Herrn Medizinalrat und,
was der ihm gesagt, dann aber, als das Aller-
schlimmste kam, wurde seine Rede bestimmter, er
machte sich um keinen Deut besser, als er glaubte

iUĥ 'err Oberförster, daß ich weiter im Staats¬
dienste bleibe, das geht ja nun nicht, aber wenn
ich mir die Quai nicht vom Herzen gewälzt,
hätt' sie mich totgedrückt, und wenn ich um
etwas bitten darf, so ist's , daß man mich nicht
als unwürdig rausschmeißt, sondern mich ruhig
gehen läßt, damit ich irgendwo wieder, vielleicht
später sogar in Ruh' und Frieden, mein Brot
verdienen kann !“

Während des langen Gestandmffes Halle
Reinbrecht vor sich hingeblickt, ab und zu einmal
mit dem Kopfe genickt, aber die Falten auf seiner
Stirn waren tiefer und tiefer geworden. Als
Emrich geendet, sagte er noch lange kein Wort.
Auch er hatte seinen Diensteid geleistet, durfte er
hier die Person von der Sache trennen ? Und
der Mann , der da vor ihm stand, erwartete sein
Urteil ! In der allerletzten Minute hatte der
arme Kerl eingelenkt. Wahrhaftig , eine schwere
Prüfung war 's gewesen! Mit knapper Not hatte

■er sie bestanden ! Aber er war gestrauchelt aus
Liebe zu seinem einzigen, verkrüppelten Kinde!

Da fuhr der Oberförster so plötzlich vom
Stuhle hoch, daß Emrich erschrak.

.Daß der Medizinalrat den Mund nicht
halten kann", wetterte Retnbrecht los. .Wenn

der Mann ahnte, in was für Kämpfe er Sie
hineingellieben! Ich hab 's ihm noch auf die
Seele gebunden, Ihnen den Kopf nicht heiß zu
machen! Und nun, wo ich endlich mit guter
Nachricht in der Tasche beimkehre, schon seit
einem geschlagenen Jahre bemühe ich mich, Ihrem
Hannchen zu helfen, muß das passieren! . . . .
Es ist gar nicht zum Ausdenken! . . ."

Die Hände schlug der Oberförster auf dem
Rücken zusammen und ging lange nachdenklich
im Zimmer auf und ab. Und Emrich stand
da, sah auf seine Stiefel herab, während die
Nerven auf seinem Gesicht hin und her zuckten.

Also schon lange bemühte sich sein Vor¬
gesetzter für sein Kind, und er hatte gerade die
Tage, in welchen der Oberförster für sein Hannchen
die Aufnahme in eine Anstalt erkämpste. benutzen
wollen, um das Schlimmste zu tun, was ein
Mann in grüner Tracht begehen konnte! Das
war das Allerbitterste, was ihn nun noch treffen
konnte! . . . Das Blut sauste ihm in den Ohren,
er taumelte und mußte sich am Schreibtisch fest-
halten ! ,

Da sprang Reinbrecht auf ihn zu. hrelt
ihn fest.

„Nun setzen Sie sich aber. Emrich !"
Er mußte sich's schon gefallen lassen, daß

ihn sein Vorgesetzter auf einen Stuhl drückte.
Und dann nahm der Oberförster seinen

Spaziergang durchs Zimmer wieder auf.
Der M«mn da machte sein Lebtag keine

Dummheiten wieder ! Dafür wollte er seine
Hand getrost ins Feuer legen ! Aber ver¬
schweigen durfte er seinen Vorgesetzten gegenüber
den bösen Vorfall nicht! . . . Und wie die
denken würden, war zum mindesten recht staglich!

. 16. Mai . (W V ) Me.o^ nstss
kê egraphen -Ag!ntur . NachL *££ *']
Regierung  Dv » e.Ä :f 7r „

Petersburg,
der Petersburger Te
die vorläufige Regierung  me r  f ft
gen erörtert hat . unter denen die Vertreter de- ,
Rates der Arbeiter - und Soldat enavq»
ordneten  einwilligen , in oas Kabinett em
zutreten , die wir in unserem Ts ' earamm w cr 11
15. Mai darlegten , kam sie zu dem Entschluß, y 1
die erste Bedingung betreffend die stufte
Politik unannehmbar  sei , dtznn die S eJ vf( v.
rung betrachtet jeden Verzicht aus die ist je'
Note vom 1. Avril dargelegten Grundsätze tg tci’
unmöglich. Die Regierung erachtet eS serner-W s
notwendig, die Einheit aller Fronten  h» 7k,,H <4
Alliierten zu bekräftigen , und besteht auf ™ -

Kampfe gegen die Anarchie. K
und wirtschaftlichen «w.

dmgungen betrifft , so setzt die Regierung

energischen Kampfe gegen die Anarchie.
die übrigen finanziellen und wirtschaftlichen %

keinen Widerspruch entgegen, da lle die VerwjN«nsieil
lirknng der Reformen , Die der Rat der Arbeit̂ Iber c
und Soidatenabgeordneten erwähnt , als Nx,"
Aufgabe ansieht. Der ‘ ~ ""
Duma nahm den
rung zur Kenntnis und billigte ihn . x. ltj_

Unter dem Vorbehalt wird solgenoe n.ĝ tzediln
ffkeinliche Zusainmense tzun  g d es  K oa lfi ('t. unj

aus führe»de Ausschuß ^ Sn
erwähnten Beschluß der Regib

tio ns ka bi ii e t ts gemeldet : Fürst Lw Misch
Ministerpräsident und Minister des Inner,,. i

nkow  öffentlicher Unterricht , TerOstschniifte * E
kv !v auswärtige Angelegenheiten , Ts chin^
r ew Finanzen , Konowalow  Handel und Z», Knt c
dustrie, Retr  a {o  m Straßen . und Berkchcn A r
Kerenskij - Krieg , der stellvertretende 3k
sitzende bw meit ai

des Rates der Arbeiter - und Soldaten ser, sel
abgeorüneten , Stabe lew,  oder der Besuch ,xMa
baber der Schwarzmeer-Motte , Admiral Kost „n
>'h a k Marinemniister , der revolutionär . SqzW tzsan i
Tßch ern o w Ackerbau, der demokratisch? Sozi, Reihe
list Advokat M i ki lin e ans Moskau oder da je von
demokratische Sozialist Advokat . Miaut»  a Res
vi tsch  aus Odessa Justizminister nno der natio, , Arb
onalr Sozialist Peschekow  Munition . Dunge

Petersburg , 15. Mai . (W. B .) Mel fiter
düng der Petersburger TelegraphenagentnHrsbur,
Der Arbeiter- und  S o l 5 a t e n r a t h-l iderV
sich mit 41 gegen 19 Stimmen bei einer Stimm- tf Aus
enthalt urig für d i e repräsentativ ! «der
Teilnahmedersozialistischen  P cu-L»in c
teten an der provisorischen Re
g i e r n n g ausgesprochen. i -fr* e

Petersburg,  15 . Mai . (W. B .) Iifi
Petersburger Telegraphen -Agentur zufotz cht. A
richtet der Arbeiter- und  S o l d a t eu=i »r L
r a t einen Aufruf an das r u s s i s che H tu,  Er. r
der sich in den gleichen Gedankengängen wie i'1
der Aufruf an die Sozialisten aller Länder«- Sc
wegt und der die Truppen auffordert, dirW di
russische Freiheit zu verteidigen und den AL lMven
griff nicht aufzugeben.  Der Aufti östlich
schließt folgendermaßen : „Der Friede wir! Derer
nicht durch Sonderverträgc und nicht durch dik« tenr,
Verbrüderung einzelner Regimenter und Bf i
taillone errungen . Dieser Weg, wird der rff
sischen Revolution nur zum Verderben »
reichen, deren Heil nicht in einem Sondcrstik .
den oder Sonderwaffenstillstanö liegt . Werst
also alles von euch, was unsere militärW «ndo
Kraft schwächt, alles was das Heer zersetz ne» ,5
und seine Moral untergräbt . Soldaten ! SeWrn ei
würdig des Vertrauens , das euch das rcvä
tionäre Rußland entgegengebracht hat."

. . . Der Emrich hatte nun einmal Pech im
Leben . . . .

.Ja , Dtenschenskind, totschweigen läßt sich
die Sache nicht, das kann ich vor meinem
Gewissen nicht verantworten !"

Der Förster nickte nur traurig vor sich mm
„Aber machen Sie keine Dummheiten,

Emrich! . . . In ein paar Tagen kommt der
Herr Obeilandforstmeister, und der hat ein
Herz im Leibe, dem muß ich die Entscheidung
überlassen!" j|

Der arme Mann starrte vor sich hin. saw"
das Kinn vor, seine Lippen zitterten. . 4

„Ich kann mich vor dem Herrn Oberlano-
forslmeister ja gar nicht sehen lassen . . .
Tode schämte ich michA» ^ .

Lange sagte dM ^ Oberförster kein Dort.
Dem Emrich mußte er einen Trost mit ans den
Weg geben, sonst bängte der sich womöglich M
seinem grünen Walde auf. .. -

„Na, da bin ich auch noch da I . - •_ mjrz
wenn alle Stränge reißen, werd' ich mich für Sie
verwenden, irgendwo bring' ich Sie schon gm
Das ist keine Rederei, sondern mein Wter
Wille! Emrich, Sie kennen mich dock!" .

Da streckte der sich von seinem Stuhle hol»
„Herr Oberförster, auch das werd' ich """

tragen, es wird das Allerschwerste sein - ' °
meines Kindes wegen!" s n

„Und wegen Ihrer braven Frau ! Der wem
Sie sich gleich Ihre Last vom Herzen herum
reden!" s „

Der Förster sah >ck' ?u zur Seite und >a
keine Antwort.

„Emrich. es wäre feig . . . erbärmlich!
(Fortsetzung folgt.)
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afcl , 16. Mai . Havas meldet unterm
a ? Petersburg : Die provisorische Regie-

veröffentlicht einen Aufruf , betreffend
Emission des kkriegsministers General
schkow und erklärt darin u . a .: „Das

" rluud i st in Gefahr.  Wir haben
tieter beijj'c Energien und Kräfte des Landes appeleoavopi flWii* botten i' itritimmiii rrfmrnt finfe fSr>i
IHi'tt
imm

ui

fle Wir hatten einstimmig erkannt , daß der
ein tt'Uiig die Mitivirkuug von Elementen,
e'o» j„en wirklichen Einfluß auf die öffentliche

'' iung besitzen, gesichert werden müsse,
cverläßt nun Gutschkow das Ministerium
erklärt , er könne die schweren Verant-

1Orei gchkciten der gegemvärtigen Stunde nicht

-bluff,
ru her

Rkgjx
Vsätze
'pl‘1Vr  inIand drohenden Gefahr können wir sagen,

ft a teilen . Im vollen Bewußtsein der
n t
ans
5’krlieben 'ft
ing

u bei Gutschkow bei seinem Rücktritt sich ge-
eiik'n ßj hat , und daß er sich schwer gegen sein

ec
ilnei

.gen und die Einigkeit , von der Rußlands
abhangt , werden zustande bringen können ."

lland versündigte . Wir können uns kein
zuerkennen , uns den Berantwortlich-

ji zu entziehen , und verharren auf unse-
' D' rrojrk Pusten, überzeugt davon , daß mir die Mit-

Eveitcr j>cr extremsten Fraktion der Demokratenals ^ - - -

.'|et Siegietfei , ig . Mai . Nach einem Havas-
cht aus Petersburg bilden die Grundlagen

1P; ii'Qfc Keöingungen , auf Grund deren der Ar-
- oa lih und Svldatenrat über den Eintritt der

n -Nor,  Mischen Partei in die provisorische Re-
-otn. Mji kig mit dieser verhandelt , folgende
o st sch Li,: ße: Eine auswärtige Politik , die offen
>hi>n >, i
l und,F„,

ziel verfolgt , so rasch als möglich einen
gemeinen Frieden  zn erreichen,

Berkch,r A n n ex i o n c n und ohne Entschädi-
~rc |5jt auf der Grundlage des Rechts deriwe L

Soldat^ r̂, selbst ihr Schicksal zu bestimmen , suk
BeileW Maßnahmen zur Demokratisierung des

ml Kolk reg und zur Verstärkung der militärischen
e. SoziM an der Front zur Verteidigung
che SoK Freiheit des Landes . Außerdem soll eine

oder « von sozialen , wirtschaftlichen und finan-
Mcant»  m Reformen geprüft werden . Auch zwi¬
der iialisD Arbeiierrat und Duma fanden Be¬

dungen statt.
Petersburg,  18 . Mai . (W. B .) Der

nagenüilDasburger Telegraphenagentur zufolge,
nrat  hatj-er Arbeiter - und Soldatenrat
wSttnmMil Aufruf an die Sozialisten aller

er  gerichtet , der sich gegen die Jmpera-
ai tu aller Welt wendet und erklärt , daß
russischen Revolutionäre keinen Son-
lsrieden  wünschen , der dem deutsch-
llicichischen Bunde die Hände freimachen

>n.

8 .) Mkl-

n tatiri
e n P ai
l e n Rc

B .s Ta
■ JuMflPC- Ein derartiger Friede sei ein Verrat
ldateu - lier  Sache der Arbeiterdemokratie aller
he H cci, Er. Der Ausruf spricht den Wunsch aus,
ittgen miti&ie von der russischen Revolution ver¬
bändet «k- Sache des Friedens durch die Be-
rdert dü Wß des internationalen Proletariats Er¬
den Äu- !haben möge und lädt die Vertreter aller
r Aufti, iclistjschen Gruppen zu einer Konferenz

iede will" deren Einberufung der Arbeiter - und
i durch Sii Aenrat beschlossen hat.
c und Ä * *
d der r.iv

tilische Ablehnung eines Berständignngs-
friedens

ii»ndon,  16 . Mai . (W. B.) Unterhaus . Ein

ch im

zt sich
reinem

h bin.
heilen,
ut der
it ein
eidung

onderftii-
gt. Werst
rilitäriD
sr zersetz Den sozialistischen und zwei liberalen Mit¬
ten ! Seil ’Sirrt eingebrachter Antrag , die russische Ab¬
is rcvvlii- sinng aller imperialistischen E r o b e ru u g s-
wt." i iKerg rö ßeru ng sb  estr eb un ge n zu be-

fei und die britische Regierung anfzufor --
eine ähnliche Erklärung  a b z u °

sin und gemeinsam mit den Alliierten die
ieöen s b e d i n g u n g e n im Einklang mit
Mischen Erklärung neu festznsetzen, kam in

«ndung mit dem Gesetzentwurf über die kon¬
nte Schuld zur Besprechung. Lord Robert
M erinnerte an die Erklärungen der Regic-
iilber die Kriegsziele und sagte , diese feien
"noch ebenso unverändert.  Auf die

•ä". ob die mit der früheren russischen Regie-
^ abgeschlossenen Verträge noch! bindend seien,

°Eecil, das sei der Fall , solange sie nicht
?er neuen russischen Regierung abgeändert
M Bei der Besprechung der Frage nach
Mvuen fragte Cecil, ob Snowden und seine
Mde den Vorschlag Machen wollten , daß die
tbotenen der früheren deutschen Kolonien
'inka der deutschen Herrschaft znrüögegeben

...und daß Armenien und Syrien weiter
.türkischer Herrschaft bleiben sollten . Er wies
^öaß L̂othringen , die italienische Jrredenta
?vlen hm und sagte : „Wenn auch Handlun-

| er, Gerechtigkeit und Wiederherstellung nicht
am geeigneter Kriegsgrund seien, es denn-

-. aboas ganz anderes sei, wenn diese Ziele
, >. ,sn 'Krieg erreicht würden , zn verlangen,
Machte dieser wünschenswerten Errungen-

Lm on Stiche zu lassen. Mit Bezug ani eine
Entschädigung fragte Cecil: Soll es für

Serbien und Nordfrankreich keine Ent

rland-
. . zu

Wort
N den
iich in
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ür Sie
n an!

fester

hoch
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:unter»

■JSUnacn geben und keinen Ersatz für die
»» ~ friedlicher Handelsschiffe? In der

on.Hxtlmiann-Hollweg fehlt der Hinweis,
Ê tschland bereit ist, anzugeben , welch,

a>rsb ed ingu ng en es annehm en

w n r d e. Wir sind entschlossen, einen Frieden nicht
anzunehm 'en, der kein Friede sein würde . Der
Friede , den wir annehmen , muß ein gerechter
und dauernder Friede sein.

Asguith  sprach die Ueberzeugung aus , die
vorläufige russische Regierung werde eine An¬
nexion in dem Sinne annehmen , erstens zur
Befreiung unterjochter Völker, zweitens zur Ver-
etntgung künstlich getrennter Völler und drit¬
tens zur Uebertragung von Gebieten zwecks Er¬
langung strategischer Stellungen , die der Krieg
als notwendig zur Sicherung gegen die ständige
Angriffslust erwiesen zn haben glaube . Die Er¬
klärung der russischen Regierung gegen Annexio¬
nen bezöge sich auf Eroberungen zum Zwecke der
Ausdehnung des Landes zur politischen und wirt¬
schaftlichen Machterweiterung , und Annexionen
in diesem Sinne würde keiner der Alliierten
durchzuführen oder zu rechtfertigen bereit sein.
Die früheren Erklärungen der Alliierten über
die Friedensbedingungen seien von der zivili¬
sierten Welt als bedeutungsvoll für die zukünf¬
tige Gestaltung der zwischenstaatlichen Beziehun¬
gen angenommen , und der Friede auf die-
serGrundlagewürdedereinzigesein,
der die gebrachten Opfer rechtfertigen würde.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 18. Mai. Der Reichstag ist vorgestern,

nachdem noch in etwa neunstündiger Arbeit die dritte
Etatsberatung beendet worden in die Pftngstferien
gegangen. Am 8. Juli soll die nächste Sitzung
stattftnden, für die Präsident Kämpf in seiner Schluß¬
rede den Abgeordneten die Hoffnung mitgab, „daß
wir uns unter glücklicheren Verhältniffen hier wieder
zusammenfinden", ein Wunsch, für dessen Erfüllung
nach Lage der Dinge vollste Berechtigung besteht.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 18. Mai. Die Ferien der Fort¬

bildungsschule umfassen die Woche vor Pfingsten und
die Woche nach Pfingsten. Der Unterricht beginnt
wieder am Dienstag, den 5. Juni . Die Pfingstserien
der Volksschule und der höheren Mädchenschule dauern
vom Samstag vor Pfingsten bis einschließlich Mon¬
tag den 4. Juni.

* Rüdesheim , 18. Mai. (U-Boot-Spende.)
Unter dem Ehrenpräsidium des Herrn Reichskanzlers
und des Generalfeldmarschalls von Hindenburg ist
eine Ü-Boot-Spende gegründet worden, welche be¬
zweckt, denU-Boot-Mannschaften und denjenigen An¬
gehörigen der Marine, welche ähnlichen Gefahren in
ihrem Dienste ausgesetzt sind, eine Gabe des ge-
sammten deutschen Volker darzubringen. Auch in
unserer Stadt hat sich ein Ausschuß gebildet, der
diese Sammlung in die Wege leiten und ausführen
will. Bei der Anerkennung und Bewunderung der
gewaltigen Taten unserer Unterseebootshelden darf
auf ein recht günstiges Ergebnis im ganzen Reiche
und auch in unserer Stadt gerechnet werden.

* Rüdesheim , 18. Mai. Die drei Eisheiligen
— Mamertus, Pankratius und Servatius — haben
uns in diesem Jahre keine Nachtfröste und Kälte¬
rückschläge gebracht, sondern sehr warme gewitter¬
schwüle Witterung, der am 15. Mai ein das ganze
Wachstum fördernder erquickender reichlicher Regen
folgte. Hoffentlich kommt der nach einer alten
meteorologischen Erscheinung meistenteils zu dieser
Zeit eintretende Kälterückschlag nicht noch zu späterer
Zeit, damit die so günstigen Obsternteaussichten nicht
mehr vernichtet werden.

* Rüdesheim , l8. Mai. Das Kriegsministerium
gibt folgendes bekannt:

An die Waldbesitzer!
Das Feldheer braucht ständig große Mengen

Schnittholz. Vielen Sägewerken fehlt aber das
nötige Rundholz. Hier läßt sich Abhilfe schaffen,
wenn die den Sägen nächsten und bequemsten liegenden
Schläge abgetrieben werden. Dieses Holz muß dann
aber auch an die nächstgelegenen Sägen gelangen.
Ebenso verhält es sich mit Gruben- und Verkohlungs¬
holz. Die Kriegsamtstellen werden an die Waldbe¬
sitzer herantreten und ihnen die Forsten und die Werke
bezeichnen, aus denen und zu denen vorzugsweise
das Holz kommen muß.

Berlin,  17 . 4. 1917.
Krie gsministerium.

Kriegsamt. Groener.
* Rüdesheim , >8. Mai. Mit dem 15. 5. 1917

ist eine Bekanntmachung Nr. G. 1600/3. 17. K. R.
A. betreffend Bestandserhebungvon Weiden, Weiden¬
stöcken, Weidenschienen und Weidenrinden in Kraft
getreten. Durch diese Bekanntmachung werden alle
Weiden auf dem Stock und geschnitten, Weidenstöcke,
Weidenschienen und Weidenrinden einer dreimonat¬
lichen Meldepflicht unterworfen, sofern die Vorräte

in den einzelnen Sorten mehr als 3 Zentner betra¬
gen. Die Meldungen sind von den in der Bekannt¬
machung bezeichneten Personen mittels vorgeschrie¬
benen Meldescheines an die Holzmeldestelle der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsmmisteriums in Berlin S . W. 11, König-
grätzer Straße 100 A, welche auch für Anfragen
und Anträge zuständig ist, zu richten, und zwar die
erste Meldung für den beim Beginn des 15. 5. 1917
(Stichtag) vorhandenen Bestand bis zum 25. 5. 1917.
Bei den späteren, bis zum 10. 6., 10. II . 1917,
10. 2. und 10. 5. 1918 usw. einzureichenden Mel¬
dungen ist der beim Beginn des ersten Tages eines
jeden Meldemonats tatsächlich vorhanden« Bestand
maßgebend. Jeder Meldepflichtige ist außerdem zur
Führung einer Lagerbuches, soweit ein solches nicht schon
vorhanden ist, verpflichtet, aus dem jede Aenderung
in Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich
sein muß. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist
bei den Bürgermeisterämten einzusehen.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier , 18. Mai. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.

An der Arrassront nahm das Artilleriefeüer
beiderseits der Scarpe wieder zu.

Ein nach Mitternacht an der Straße Gaprelle—
Fresnes vorbrechender englischer Angriff wurde im
Nahkampf abgewiesen.

Die Trümmerstätte deS ehemaligen Dorfes Bulle,
court ist befehlsgemäß, ohne Einwirkung durch den
Feind geräumt worden, der sich erst 24 Stunden
später dort festsetzte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auch an der Aisne- und Champagnefront wurde

mit zunehmend-r Sicht die Tätigkeit der Artillerie
wieder lebhafter. Besonders auf den Höhen des
Chemin des Dames und bei Prosnes. Dieser Feuer¬
steigerung folgenden Teilangriffe der Franzosen bei
Braye nördlich von Craonelle und bei Craonne
wurden sämtlich abgeschlagen.

Ebenso blieb nördlich von Sapigneul ein erneu¬
ter Vorstoß des Feindes gegen die Höhe 108 erfolg¬
los. Oestlich de La-Nor>erre Fe. kämpften zwei aus
Berlinern und Brandenburgern bestehende Kompagnien
einen von den Franzosen in den Kämpfen am 5.
im 5. besetzten Graben und nahm die aus über
150 Mann bestehende Besatzung gefangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Abgesehen von stellenweise auflebender Feuertätig,

keit keine Ereigniffe von Bedeutung.
Mazedonische Front:

Im Cernabogen erlitt der Feind gestern eine neue
Schlappe. Nach sechstäglger Artillerievorbereitung
beiderseits von Mahovo einsetzende starke Angriffe
wurden restlos abgewiesen. Von den am Kampfe
beteiligten deutschen Truppen haben sich besonders
ostpreußische und schlesische Bataillone, sowie Garde¬
schützen ausgezeichnet.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Reöigiert von̂.Dkansfell)
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* Rüdesheim, 18. Mai. (Beschlagnahme, Melde¬
pflicht und Höchstpreise von Steinkohlenteerpech.) Am
15. 5. 1917 ist eine neue Bekanntmachung in Kraft
getreten, die neben Meldepflicht und Beschlagnahme
auch Höchstpreise für Steinkohlenteerpech festsetzt. Alle
Einzelheiten ergeben sich au» dem Wortlaut der Be¬
kanntmachung, deren Veröffentlichung in der üblichen
Weise durch Anschlag und Abdruck in den Tages¬
zeitungen erfolgt. Außerdem ist der Wortlaut der
Bekanntmachung bei den Bürgermeisterämtern einzu¬
sehen.

* Rüdesheim, 18. Mai. Am 15. 5. 1917 ist
eine Bekanntmachung(Ne . 100/2. 17. K. R. A.),
betreffend Beschlagnahme, wiederholte Bestands¬
erhebung und Enteignung von Destillationsapparaten
aus Kupfer und Kupferlegieruugen(Messing, Rotguß
und Bronze) und freiwillige Ablieferung von anderen
Brennereigeräten aus Kupfer und Kupferlegierungen
(Messing. Rotguß und Bronze), in Kraft getreten.
Nach § 2 der Bekanntmachung werden betroffen
sämtliche ganz oder teilweise aus Kupfer oder Kupfer¬
legierung bestehenden Destillations-, Rektifizier- und
Extraktionsapparate, soweit sie nicht unter die im
8 3 aufgefühlten Ausnahmen fallen. Die von der
Bekanntmachungbetroffenen Betriebe sind aus 8 4
zu ersehen. lieber Meldeflicht, Enteignung und Ab¬
lieferung der beschlagnahmten Gegenstände trifft ß 7
Festsetzungen. Bei der Durchführung der Ablieferung
werden 2 Gruppen von Betrieben unterschieden.
Gruppe A: aufrechtzuerhaltende Betriebe, Gruppe
B: stillgelegte Betriebe. Mit der Durchführung der
Bekanntmachung find die Kommunalverbände beauf¬
tragt. denen bereits die Durchführung der Bekannt¬
machung vom I. 10. 1916, betreffend Bierkrugdeckel

aus Zinn übertragen war. Diese beauftragten Be¬
hörden erlaffen auch die Ausführungsbestimmungen
hinsichtlich Meldepflicht, Ablieferung und Einziehung
der beschlagnahmten Destillationsapparate usw. Für
die abzuliesernden Gegenstände sind im 8 8 der Be¬
kanntmachung Uebernahmepreise festgesetzt, die den
Gegenwert für die abzuliefernden Gegenstände ein¬
schließlich aller mit der Ablieferung verbundenen
L'istungen, wie Entfernung der Apparate aus den
Betrieben, Ablieferung bei der Sammelstelle usw.,
enthalten. Beschläge oder Bestandteile aus anderem
Material als Kupfer oder Kupferlegierung werden
nicht vergütet und sind vor der Ablieferung zu ent¬
fernen. Ferner sind die Apparate vor der Ablieferung
so zu zerlegen, daß Kupfer und Kupferlegierung ge¬
sondert gewogen werden können. Ablieferer, die mit
dem festgesetztenUebernahmepreis nicht einverstanden
sind, müssen dies sogleich bei der Ablieferung er¬
klären. Wird eine gütliche Einigung über den Ueber-
nabmepreis nicht erzielt, so wird dieser Preis vom
Reichsschiedsgerichtfür Kriegs wirschafl endgültig
festgesetzt. Betriebe der Gruppe A können die vor¬
läufige Zurückstellungvon der Ablieferung beantra¬
gen, wenn dringenoe Gründe hierfür vorliegen. Die
Anträge sind bei dem zuständigen Kommunalverband
einzureichen. Die Entscheidung trifft die Metall-
Mobilmachungsstelle. Die Sammelstellen sind auch
zur Entgegennahme von nicht beschlagnahmten Bren¬
nereigeräten und Einrichtungsgegenständenaus Kupfer,
Messing, Rotgnß und Bronze verpflichtet, die von
den im 8 4 genannten Betrieben abgeliefert werden,
soweit es sich um Gegenstände handelt, die im 8 10
der Bekanntmachung ausgesührt sind und soweit es
sich nicht um Altmaterial handelt. Für die freiwillig

abgelieferten Brennereigeräte usw. ist der Pr-i.
Mk. 3.50 für I Kilogramm Kupfer bezw. M
für l Kilogramm Legierung festgesetzt. Alle Ei
heitcn ergeben sich aus dem Wortlaut der $ef.
wachunq, deren Veröffentlichung in der üblichenm
durch Anschlag und durch Abdruck in den $
Zeitungen erfolgt. Außerdem ist der Worilam
Bekanntmachungauf den Bürgermeisterämter»
Zusehen.

Im Interesse der vielen Bruchleid,
sei an dieser Stelle nochmal ganz besonders ans
Inserat des Herrn Ph . Steuer Soh»
heutiger Nummer hingewiesen. ™

Gottesdienst-Ordnung. f
Katholische Pfarrkirche z« Rüdeshei« .

Sechster Sonntag nach Ostern . Evangelium : Sgl
Verheißung des heil. Geistes . Ivan . 15.
und 16., 1.—4.
6 Uhr Beichtstuhl. >/27 Uhr hl. Kommunion
Frühmesse. >/2g Uhr Schuimesse. 1/210 Uhr '
mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr sakrame
Bruderschaftsandacht . 8 Uhr Novene zum heil
mit Gebet für Baterland und Heer.

An den Wochentagen sind die heil . Messen um 6 und 8-
die Novenen zum heil. Geist abends 8 Uhr.

Montag 6 Uhr heil. Messe in der Schwesiernkavelle
Freitag 6 Uhr heil. Messe im St . Josephstift.
Samstag 5 Uhr Weihe des Taufwassers mit nachfost:

Vigilamt . ’

Redaktion : I . E. Reiblmg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und bei der Beerdigung unseres nun in Gott
ruhenden lieben Entschlafenen des Herrn

Königl . Oberverwalter a , D.

Philipp Kremer
sagen wir Allen hiermit unseren tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Rüdesheim  a . Rh., den 18. Mai 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

uns betroffenen schweren Verluste, sowie bei der Beerdigung
meines lieben Gatten , unseres guten Vaters, Schwiegervaters,
Grossvaters, Bruders, Schwagers und Onkels

Philipp Jak . Krass
A m tsgerichtskanzlist

sagen wir Allen , besonders den Beamten des Königl. Amts¬
gerichts, der Bauzunft , dem Soldaten-Verein, dem Gesangverein
„Cacilia“, seinen Altersgenossen , seinen Freunden und Be¬
kannten, sowie den zahlreichen Kranz- und Blumenspendern
unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Philipp Jak . Krass.

Rüdesheim,  den 18. Mai 1917.

Zahn -Atelier
Rüdesheim a. Rh., metehstr. 2a.

WoSentags 10—12 und 2—5 Uhr.
mit ÄusnaSme des .Samstag -fiaefimittag,

ßonntags keine ßpreeüstunde.

Telefon 230 . l ^äStsBc, Dentisl.

h
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äm 15. 5. 1917  ist eine Bekanntmachung betreffend„Beschlagne
wiederholte Bestandserhebung und Enteignung von Destillationsapparaten
Kupfer und Kupferlegierungenusw." erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekors
_ Das Gouvernement der  Festung Main^

Am 15. 5. 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend„Bestandserhsb
von Weiden, Weidenstöcken, Weidenschienen und Weidenrinden" erlaffen wer!

Der Wortlaut der Bekanntmachungist in den Amtsblättern und
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekoch
_ Das Gouvernement der Fe stung Main

Am 15. 5. 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend„BeschlagnabnIiicV
Meldepflicht und Höchstpreise von Steinkohlenteerpech" erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekannlmachungist in den Amtsblättern und dm
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekochs
_ Das Gouvernement der Festung Mainz.

sN - Z

Bruchlkidklldk
bedürfen kein sie schmerzende-, Bruchband mehr , wenn sie
mern in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
Feder , Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch
zeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares

Uni versal -Bruchband

$ Wo
mm  ttitj

5
Aus
[tjut

tragen , da§ für Erwachsene und tlinder , wie auch sedem Leiden
_ entsprechend herstellbar ift. —

. Speziabvertreter ist am Dienstag , den 22. Mai abends vo!7
und Mittwoch , den Mai moraens von 9 —2  in Rüdesheim Rotel  3«
und gleichen Tages mittags von 4 - 6 in Braubach „kfotel Deutsches Sans ' ,!
Dienstag, den 22. Mai mittags2—ü Eltville „Ejotel Seifenbad. "mit Muster-
erwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- und Federbänder, neuesten Systems in I'
Preislagen anwesend . Muster in Gummi -, rsängeleib -, Leib-, und Muttervorf - llbmd
wie auch Geradehalter und Krampfaderstrümpfe stehen zur Verfügung Neben fach
mäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung . '
Ph . Steuer Sohn , Bandagist lind Orthopädist, Konstanz in B«

_weffenbergstr . (5, Telefon 5(5. ■Um
Ein fleißiges sauberes

Mädchen
gesucht.

Frau Martin Meuer
Peterstraße 5.

Lvang . Airche
zu Rüdesheim.

Sonntag , den 20 . Mai:
(Exaudi.)

Vorm. >/2l l Uhr: Haupigottesdienst

lasche»stifte
Nallierwefser

: feschen- :
Federhalter

örieföffver
: empfiehlt:
Ä. Meier .
Niillesbeiw. }

3er
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